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«»fang, *«Wft mU einer Äo»all«le«Dt»iR«n mtb bet teitenben
SfttiUetie.Srlgabe. SRatfe ben Sägern werben notfe gtlbmanöoer
unb einige ©amifoitäwtefefel Pattfhiben.

SRu planb. (Der rufftftfee. 3n»alibe.) ©fn-befannte« mili«
tSrtfcfee« Statt, weldje« in ©t. Setet«burg erfefeien, ip mit ©nbe

bt« legten 3afere« eingegangen. 3n bet lefete» SRummer gibt
Me abtretenbe SRcbaftion einen SJtüdblid auf ben SebmStauf be«

Statte«. SBit entnefemen au« bem Slu«jug, ben ble „SDWlltärt.
ftfeen Stattet" gebradjt, folgenbe«:

Det ©rünber bc« Statte« war Sflaul Sßaulowltfefe S«f«w»i»«.
utib W« erP« SRumwer erfdjten am 1. gebruar 1813, att bet

<fJatrtoti*mu« t** tufpf<feen Solle* feinen feötfePen ©ipfel eweiefet

batte. ©inige 9taeferid)ten ».on- SBitfeögWt, weltfee ba» Statt
ftüfeet btingen fonnte al« anbete 3eitungen, fefeten e« balb in
gwpt ©nnft bwn- $uMitum. ®lel<fej»Wg fortwte-- ^efwcwfn«
feto« 3Rttbiwg<* }«» ©ttbbiforägm ju* UitterPüfetmg btr 3«»alf«
km auf, ttifcem e* fetbft bt« SRettoeinnafeme be« Slatt« für
tiefe» »Stoed feepimmte. Dafeer aud) bn San» bt* Statte«,
wa« wofel nitfet allgemein befatmt fein bürfte. ©rope ©ummen

{(offen fßcfswttwta« ju, unb bcifpielsweffe gingen in ber erffen

3eit natfe ber ©innafeme »on S«t« monatlid) 20—30,000 SRu«

6»£. »hr, fo kttf am ©tfetufft b«* Safer«' 181& efoe ©«mme »im

395,000 S<H>f<r*ttbct beifammen wav. Diefe« (felb bfffctte ben

@rat*f»nb* be* 3walibenlai>itttl«. ©eit ber Seit n«fe»ett bfe

©ttmafem«« bt* „Smraltben" ab, betrugen afeer >o* ftt ben

B&fePfofgt'nben 3afe«n immer nod) 40- ßöjOOO; Stobtl, bei einet

Stbwmtntenjafel »en 3—4000; wa« baraitf ju «ttäwn tfl, bap

W SRetaW»» bamat«, ftatt »lc Sltt«« ifem 3Rtttn*e*t» tfeeuer

ja feejafef«t> bcbeirtetike ©ummen fü* bte ShtftwfetiK berfetfeen in

ftr ifer^ Slatt erfefclt. Dbglclffe bet Slrtifel bie«' ittty- ausbrütflitfe

fagt, ftfeeint ta« Statt bi« jum 3afere 1822 einen ofpjiellen

<£fearattcr. gefeait j)i feaben», benn e« wirb bemerft,, bog- es. In

ttem gobarfeten äafere in Sii»fltfeänte überßfng, bi«> c« 1839

ttie&etunt ju. einem SRegiemngSorgan warb. ®o bUcfe e« bi«

jum 3«fe" 1Ä ®« ftö i'ty aber ein Depjtt feerattipettte,

jtbettiep bie SRegierung bas Slatt einem Sßrtsatrebatteur, ofene

ifem jebotfe ben ofpjiellen ©fearafter ju nefemen. ©« jelgte ptfe

aber balb, bap btefe ©rriefetung wenig jwedmäpig war unb »on

1863 an Kep ba« ÄriegSmlnipctium bas Slatt unt« feinet un«

mittelbaren Seitung feerauSgebcn. Die Hauptaufgabe beffelben

war nun, bie Sftmee mtb ba« tmffiftfee Solf überfeaupt mit ben

Seränberungen befannt ju matfeen, bie im SIRititäretat »ergenem«

men wurtwt, ut* ba*- 3§isf«i* bief«: SR»fb«wea, fewi» ble basen

jtr «wartenbc^SRefiiltaUKiuf ba« ttmpänblltfepe j,u. «flärsu. Da«

neben ab« wollte ber 3n»alibe feine Sefer rüdftdjtlftfe Ier politt«

fefeen Serfeältniffe fowofel im Slustanbt wfe autfe Im SRetdje felbp

fftt« »olipänbig auf bem Baitfenben erfealten uub fo für pe ba«

Sefen einer anberen politifdjen Settung überffüfftg maefeen. Da«

tet featte bie SRcbaetfo» immer ba« ©ine »ot Slugen: ju fpre«

«feen unb ju benfen, wie bie rufpfefee Slrmee benfen fott, uncr«

fcfeütterlicfe treu ju fefn bem Äaifer unb feinen ©efeoten. „De««

fealb trat ber rufftftfee 3n»alibe, unberüfert »on perföntiefeen unb

prloaten SRüdptfetHi,. auf für bie ©inigung SRuplant«, für ble Un«

abfeängigfeit be« SReicfe« nad) Stupen unb für bie unocrjüglidje,

aufritfetige Durtfefüferung aller SReformen, weltfee bet Äaifer jut
©ntwfdelung ter materiellen unb moraliftfeen Äräfte unfere«

SolfS für nötfeig gefealten- feat."

Wer fd)t eiett es.

(3ur gegenwärtigen 2lrtttlerie«Sewaffnung bet Jpecte.) Slugen«

felidlfdj ip faum in einem cioitifttten £e«e bie getbartitterte

notfe mit glatten ©eftfeüfe«. aikSgewfftt. Sludj bie Selagetung««,

geffungS«, Äüpen« unb SRartnc=$lrtUlerie ¦ ip faft überall auf bepem

Sffiegy, Ifert. Sltmtrung mit gejpgenen ©eftfeüfeen fo weit auSju«

befenen, als tS ble SluSbilbung beS ©tjPemS unb ©taatspnanjen

jufafftn.
©o »ctftfefebenarttge Äonpruftfonen gejegener ©eftfeüfee auefe

ertpiren, pe laffen pefe bod; nad) geroiffen gemeinfamen Setfeält«

niffen in jwei Jpauptflaffen eintfeellen, »on benen bie ehw p#
folgenbermapen djaiaftetiptt: „Die ©efefeoffe werben mit ©yleU
räum in ba« SRofer gebtatfet; pe etfeaUen bet b« gaferifatfen auf
ifeter Dfecrfläcfee SorPänbc, weltfee in bie 3üge paffen, unb mitteip
wettfetr pe ber SBfnbung lefeterer folgen, fomit in Drefeung um
ifere Sängenatfefe »etfefet werben; gewöfenfitfe witb fetefeel Sorbet«
labung angewanbt, boefe ip aui) Hintertabung niefet au«gtfd)loffen."
Die anbete ßauptflaffe „ gemattet feinen ©pfottaum iti ©eftfeoffe«
in btn Sügen, bebingt fomtt $intettabung unb eine weltfee ®e«

ftfeopobetflätfec (gcwöfenliife ein Sleimantcl); bte Äraft be« Sßul»et«

jwlngt ba« ®eftfeop, mit lefeterer in bie 3üge ju trete», pefe ben«

felben feetmetifefe anjuptcffen unb fo ifet« SBltibung gemäp ju
btefecn."

Die jweite Älaffe ergibt ble gtöptmögtlcfePe Sräcipotv, weit
ba« ©cfdjop genau gefüfert wfrb, unb fein S«l»erga« natfe »om
entwetefeen fann, bagegen eine fomplijtrte ©tntfdjlung butefe bte

SRotfewenbigfeit eine« beweglitfeen ®cftfeüfe»«fefelufft«, l* beffen

®efotge pdj mantfeettei fefewer ju bcfcitigcnbc Uebelpänbe befinben.
Der erpen Älaffe fommt bagegen bet Sotjttg einer gröperen ©in«
faefefeeit unb Sittigfeit ju; ba« SRofermatcrlal feat wenig« auSju«
featten, ba ble ®a«fpannung bei bem Sorfeanbenfetn »on ©piel«
räum feinen fo feofeen ©rab erreiefet al« bef bcr anberen; bagegen

tp bie Srefffäfeigfcit geringer al« bei biefer.

Die J&interlabung ergibt für ©efdjüfee, weltfee feinter Dedun&en
Pefeen, grope Sorjüge fn Sejug auf teftfete unb raftfee Scbtonung;
fm gelbe bagegen feuern Sorterlaber Im Slllgemeinen raftfeer at«

Hinterlaber.

3ur Ausbreitung ber erffen Ätdffe feat granfreid) burtfe feine

©eftfeüfee be« ©opem« Safeitte, mit wetefeen c« im Äriege »on 1859
feinen ®egntr unb bie SBelt überrafefet feat, ben SlnPop gegeben.

Dfe jweite Älaffe gefet feauptfädjlltfe »on Sreupen au«, welcfee«

biefe« ®»pcm am »ottpänbfgpen buttfegefüfert feat. ©nglanb,
weltfee« mit fetnen 3lrmprong«.£>interlabcrn uifprünglitfe auf glet«

dj« Safen »ergegangen war, ffefet jefet, unb jwar in golge bcr

SDtangclfeaftigfcit be« SlrmPreng'fdjen Serftfeluffe«, wieber baoon

ab unb wenbet ptfe b« «pen Älaffe jtt.
Da« franjöftftfee ©ijpcnt Safeitte featten urfprünglfdj autfe Dep«

reiefe unb SRuplanb füt ifete gclbgefdjüfec aboptitt. ©tpetc« mo«

btffjitte baffelbe inbep balb, tnbem c« »on bcr 3apfcn«(Stt[cttcn)
füferung ju bcr ercenttffdjen Ärel«bogenfüferung übctglng unb

ptfe fo eine erfeöfete Stcfffäfeigfeit pdjette, wäfetenb SRuplanb fpätet«

fefn Jßlntettaber natfe preuplftfecm SÜRuper angenommen feat.

Sen ben ©taaten mittleren SRange« ftfetop pefe Selgien »oll«

pärbig an Sreupen an; biejenigen beutftfeen ©taaten, weltfee im
Sepfe »on Slrttltcrfc pnb, tfeaten mefet ober weniger et» ®Wcfe<«,

nur bap feier unb ba autfe mit bem ftanjöpftfeen ©sPem erperi«

mentirt wurbe: ©o featte j. S. SBürttcmberg eine Seit tang für
feine reitenbe SIrtiHerie franjöpfdje, füt bie gnpartillerie prcupifdje

©eftfeüfee. Die ©djwcij, wctdje in iferen gclbgcfcfeüfeen natfe bem

©fefPtm- be«; DberPen SWfill« (SrpanpwiSe ut* Stilcttenfüferong

fombinirt) eine Serbcfferung bc« franjöpftfeen gefunben feat, feat

für ifere neueffen Scftfeaffungen ebenfatl« bfe pieuptfdje ©intia)«
ritfetung gewäfelt.

gut feine gepungen feat Dcptcicfe »on Slnfang an bfe prru»
piftfee ©cfcfeüfefonPmfttwr angfitemmeiii, füe ble SRatfne neuer«

bing« auefe 3limPtong«Sbtb«fabet befefeafft.

Holtanb, ©panien, Stalten, bie fftttibhtaoifdjen ©taaten pnb

granfretefe« Sergange gefolgt.

SBir finben fenadj: Da« rein franjöpfdje ©tjpem mit Sorbe»

labung in granfreidj, Stalien, ©panien, ben ffanbinaoifcfecn ©taa«

ten, 4>tf<mb, mebipjirt in ben eprcidjifdjen gctbgeftfeüfeen, beim

fefewetjerifefeen Sicrpfünb«, in ©nglanb, SRotbamctifa, mit Jptntcr«

labung bei ben franjöpftfeen SWatlncgefdjüfeen; ba« pteupiftfee ©»«

Pcm bagegen: in SRotb« unb ©übbcutfcfetanb, Setgfen, SRuplanb,

©tfeweij, bei ben öpreicfelftfecn gePung«gcftfeüfecn, wäferenb in @ng«

tanb bie bctfelbcn Älaffe angcfeötlgcn $intettabcr nadj Slrrnffrong

allmälig »etfefewinben wetbtn.

3n Stjug auf bie »otfommenben Äaliber fe«tfcfeen »iclfatfee

Scrfefeicbenfeclten. Die Scnemiung gefdjicfet In ber SRegel natfe

I ben eifemen »ollen SRunbfttgcln, wettfec au« glclifefalibrigcn gtat«
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AnKng, Augyst mU einer Ka»all«te-Di»isi«n und dcr reitenden
Aìtillerie-Brigade. Nach den Lagern wcrden noch Feldmanöver
und einige Garnisonêwochfel stattfinden.

Rußland. (Der russische, Invalide.) Ein bekannte«

militärisches Blatt, welche« in St. Petersburg erschien, ist mit Ende
de« letzten Jahres eingegangen. Jn der letzten Nummer gibt
die abtretende Redaktion einen Rückblick aus den Lebenslauf des

BlattcS. Wir entnehmen aus dem Auszug, den die .Militari,
schen Blätter" gebracht, folgende« :

Der Gründer des: Blatte« war Paul Paulowitsch P«s«o»t»<.
und die erste Nummer erschien am 1. Februar ISIS, al« der

PaKtotismu« des russischen Volke« seinen höchsten Gipfel erreicht

hotte. Einige Nachrichten »,o» Wichtigkeit, welche da« Blatt
ftüher bringen konnte als andcre Zeitungen, setzten eS bald in
große Gunst beim. Publikum. GleichzMg fordert Peswmiu«
ftine Wttlmkg« zn Gkldb,ttrsgrn zur UMerstützrmg der Invali-
tm, auf/ indem e, selbst di« Nettoeinnahme des Blatt« für
dies« Zweck bestimmte: Daher auch der Rom«- d« BKttes,
wa« wohl nicht allgtmet» bekannt sein dürft«. Groß? Summen
ftossen PesarvmiuS zu, und beispielsweise gingen in der ersten

Zeit nach der Einnahme von Pari« monatlich 20—30,000 Ru-
bvh, «Kr, so daß am Schluss« dos Jahres' 1Stt> eine Gnmme von

3SS,0W PapKnubel beisammen mar. Dtesw Mld bildete den

Gr»ndfvndS> des JnvalidenkerxitalS. Seit der Zeit nahmen die

Wnnahu«« des» „Invaliden" ab, betrugen aber doch in den

nächstfolge nden Jahn« immer noch 4S^ t^00V Rubel, bei einer

AbvmenKnzlchl »on 3—4S00, wa« daran« zu erklären ift, daß

die RedaMe« »»mal«, ftM die Artikel ihr« Midsvbeck» cheuer

zn bezahkn> bedeutende Summen für die Ausnahm« derselben in
tw ihr Blatt erbklt, Obgleich der Artilel dk«< ntcht ausdrücklich

fagt, scheint das Blatt bis zum Jahre 1822 etnen offiziellen

Eharakter, gehabt zu haben-, denn eê .vird benurkt^ daß- es, in
dem gedachten Jahre in PrivathZnde überging, bis es 1339

«»herum zu, einem Regiernngêoraan ward. So blieb e« bis

zum Jahre MO., Da sich jetzt aber ein Defizit herausstellte,

«verließ die Regierung da« Blatt einem Privatredakteur, ohne

ihn, jedoch den offiziellen Charakter zu nehmen. E« zeigte sich

aber bald, daß diese Errichtung wenig zweckmäßig war und von

1863 an ließ das Kricgsministcrium da« Blatt unter seiner

unmittelbaren Leitung herausgeben. Die Hauptaufgabe desselben

war nun, die Ärmer und da« russische Volk überhaupt mit den

Veränderungen bekannt zu machen, die im MilitZretat vorgenommen

würd«,, >mr das' Adse-w dies« Rkftxmn, s««t> die davon

zu erwartendem NesuUaw auf dc^ Umständlichste zu crNä«m
Daneben aber wollte der Invalide seine Leser rücksichtlich der politischen

Verhältnisse sowohl im Auslande wie auch im Reiche selbst

ffetS »ollständig auf dem Laufenden erhallen und so für sie da«

Lesen einer anderen politischen Zeitung überflüssig machen. Datei

hatte die Redaction immer da« Eine »or Augen: zu sprechen

und zu denken, wie die russisch« Armee denken soll,

unerschütterlich treu zu sein dem Kaiser und seinen Geboten. „Deshalb

trat der russische Invalide, unberührt »on persönlichen und

privaten Rücksichten,, auf für die Einigung Rußlands, für die

Unabhängigkeit des Reichs »ach Außen und für die unverzügliche,

aufrichtige Durchführung aller Reformen, welche der Kaiser zur

Entwickelung der materiellen und moralischen Kräfte unsercs

Volks für nöthig gehalten hat."

Verschiedenes.

(Zur gegenwärtigen Artillerie-Bewaffnung der Heere.)
Augenblicklich ist kaum in einem civilisirten Heere die Feldartillcrie

noch mit glatten GcschiH«, auöge«ißZt. Auch dic Belagcrungs-,

Festungs-, Küsten- und Martnc-ArWerie ist fast übcrall auf bestem

Wege, ihre, Armirung mit, gezogenen Geschützen so weit

auszudehnen, als eê di« Ausbildung des Systems und Staatssinanzen

zulassen.

So verschiedenartige Konstruktionen gezogener Geschütze auch

eristiren, sie lasscn sich doch nach gewissen gcmcinsamen Verhält»

mffen in zwei Hauxtklaffen eintheilen, »on denen die ein« sich

folgendermaßen charakterisirt: „Die Geschosse werdcn mit Spiel«
räum in das Rohr gcbracht; sie erhalten bei der Fabrikation auf
ihrer Oberfläche Vorstände, welche in die Züge paffe», und mittelst
welcher sie dm Windung letzterer folgcn, somit in Drehung um
ihre Längenachse »ersetzt werdcn; gewöhnlich wird hiebei Vorder-
ladung angewandt, doch ist auch Hinterladung nicht ausgeschlossen."
Die andere Hauxtklasse „gestattet keinen Spielraum des Geschosses

in den Zügen, bedingt somit Hinterladung und ein« weiche Gc-
schoßoberflächc (gewöhnlich ein Bleimantcl); die Kraft des Pulver«
zwingt da« Geschoß, mit letzterer in die Züge zu trete», sich

denselben hermetisch anzupressen und so ihrer Windung, gemäß zu
drehen."

Die zweite Klasse ergibt die größtmöglichste Präcision, «eil
da« Geschoß genau geführt wird, und kein Pulverga« nach vorn
entweichen kann, dagcgcn eine komplizirte Einrichtung durch die

Nothwendigkeit eine« beweglichen Geschützvcrschlusse«, i« dcsscn

Gefolge sich mancherlei schwer zu beseitigende Uebelstände befinden.
Der ersten Klasse kommt dagegen dcr Vorzug eincr größeren
Einfachheit und Billigkeit zu; das Rohrinatcriol hat weniger
auszuhalten, da die Gasspannung bei dem Vorhandensein von Spielraum

keinen so hohen Grad erreicht als bei der anderen; dagegen
ist die Trefffähigkcit geringer als bei dicser.

Die Hinterladung ergibt für Geschütze, welche hinter Deckungen

stehen, große Vorzüge in Bczug auf lcichtc und rasche Bedienung;
im Fclde dagegen feuern Vorderlader im Allgemeinen rascher als

Hinterlader.

Zur Ausbreitung der ersten Klcksse hat Frankrcich durch seine

Geschütze des Systems Lahitte, mit welchen c« im Kricge von 1859
seinen Gegner und die Welt überrascht hat, den Anstoß gegeben.

Die zweite Klasse gcht hauptsächlich »on Prcußen aus, welches

dicse« Systcm am vollständigsten durchgeführt hat. England,
welche« mit seinen Armstrong-Hinterladern ursprünglich auf gleicher

Bahn vorgegangen war, stcht jetzt, und zwar in Folge dcr

Mangelhaftigkeit de« Armstrong'schen Verschlusse«, wieder davon
ab und wendet sich dcr ersten Klasse zu.

Da« französische Systcm Lahitte hatten ursprünglich auch Oestreich

und Rußland für ihrc Fcldgcschützc adoptirt. Ersteres ino-

disizirte dasselbe indeß bald, indem cs »on dcr Zapfen-sMcttcn
führung zu der ercentrischcn Kreisbogenführung überging und

sich so eine erhöhte Trefffähigkeit sicherte, währcnd Nußland späterhin

Hinterlader nach preußischem Muster angcnommen hat.
Vvn den Staaten mittleren Ranges schloß sich Belgien

vollständig an Preuße» an; diejenigen deutschen Staaten, welche im
Besitz von Artillerie sind, thaten mehr oder weniger cin GKich«,
nur daß hicr und da auch mit dem französischen System erpcri-
mcntirt wurdc: So hatte z. B. Württemberg eine Zeit lang für
seine reitende Artillerie französische, für die Fußartillerie preußische

Geschütze. Die Schweiz, wclche in ihren Feldgeschützen nach dcm

System de«: Obersten Müll» (Expansions^ und Ailcttenführnng
kombinirt) eine Verbesserung de« französischen gefunden hat, hat

für ihre ncuestcn Beschaffungen ebenfalls die preußische Einrich-
richtung gewählt.

Für seine Fcstungcn hat Oestreich »on Anfang an dic

preußische GeschützKnstmkrio«r angxnommen,, für die Marine neuerdings

auch Armstrong-Vorderlader beschafft.

Holland, Spanien, Italien, die skandinavischen Staaten sind

Frankreichs Vorgange gefolgt.

Wir sindcn sonach: Da« rein französische System mit Vorder-

ladung in Frankrcich, Italien, Spanien, den skandinavischen Staaten,

Holland, modisizirt in den östreichischen Feldgeschützen, beim

schweizerischen Vierpfünder, in England, Nordamerika, mit Hinterladung

bei den französischen Marinegeschützen; das preußische Systcm

dagcgcn: in Nord- und Südceutschland, Belgien, Rußland,

Schweiz, bei den östreichischen FestungSgcschützen, während in England

die derselben Klasse angchörigen Hinterlader nach Armstrong

allmälig verschwinden wcrden.

I» Bezug auf die vorkommenden Kalibcr hcrrfchcn vielfache

Verschiedenheiten. Die Bcnennung gcschicht in der Rcgcl nach

> dcn eisernen vollcn Nundkugcln, welche aus glcichkalibrigen glat-
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ten SRefeten geftfeoffen wetben, wäfetenb bie ©eftfeoffe bet gejogenen
länglltfe, babei feofel unb tn ben meiptn gälten ttwa« über boppelt
fo ftfewer at« ba« SRcnngcwldjt pnb.

SU« Itlcfete gtlbgeftfeüfec pgutltcn meip Sletpfünbcr, fo in
SRerb« unb ©übbeutfdjlanb, Selgien, SRuplanb, ©tfeweij, granf«
rcitfe, Dfftrcttfe, ©nglanb (wo pe .übrigen« natfe bem wirflltfeen
©ewitfet bet ©eftfeoffe SReun«, tefp. Swölfpfünber feclpen), wäfe«

renb Stalitn, $ollanb als fottfee ©etfeSpfünber befffecn.
SU« ®eblrg«gefcfeüfe feat man in gtanfteid) einen ttleicfetttten

Sictpfünbet, fn Dtptclefe einen Dtcipfünb«, fn Statten Sier«
pfünber unb fn ©nglanb ©eefespfünber.

Die meiptn ©taaten bepfeen notfe ein fdjwetetc« gclbfaltbct:
fe Deutfifelanb, Selgien etnen ©eefespfünber, DePrcicfe, ©tfeweij
Sltfetpfünber, SRuptanb SReunpfünbcr, Stallen, granficicfe Swölf»
pfünber, wogegen in ©nglanb unter Umftänben Swanjig« unb

Sierjigpfünbcr (etwa »om Äaliber fenfttger ©cd)«« refp. 3wölf«
pfünber) in« getb gefüfert werben foden.

Die ftfeweren ©eftfeüfee beginnen tn bet SRegel mit bem jwölf<
pfünbigen Äaliber unb «Ptedcn pd): in ©nglanb bi« jum jwölf«
unb bteijcfenjölligen Äalibet mit einem Hofelgeftfeop »on 544
Sfunb ©ewitfet, tn Srcupen jum neunjöltigcn (96. Sf«nbet ge«

nannt), mit einem 300 Sfunb fdjwcrcn Sott«, refp. 250 Sfunb
fdjwcren SoOgcftfeep, in SRuplanb jnm ncunjöttlgcn mit 250 Sfb.
fefewerem Sottgefcfeop, in Selgien bepgleltfecn, In granfreiefe jum
jcfenjedlgen mit 400 Sfunfc ftfewerem Sott«, refp. 288 Sfunb
ftfewecem $ofetgcfcfeop, tn ©djwebcn, Dänemarf jum eilfjöltigen
mit 420 Sfunb ftfewetem Sollgeftfeep, in DcPtcicfe jum atfetjöttigen

(^intertabtr prcuplfcfecn ©uPem«) mit 160pfünbigcm ^ofelgefcfecp.
SllS ®ef(feüferofer«3Rateriat benüfeen fpreupen unb feine Slnfeän«

ger metp ©upffafel, namentlid) für gelb« unb ftfewere Selage«

rungS«, refp. SIRartncgefcfeüfee, auperbem auefe Stonce; gtanfreiefe

unb ©tfe oeben für ftfewere ©eftfeüfee ®upeifcn mit ©tafelbetelfung,
ctpete« für gelbgefcfeüfee Srcnce; ebenfo DePreicfe unb bfe meipen

anberen mit Serbcrlabung; DePreicfe feat für ftfewere ©eftfeüfee

©upetfen unb ©ufjpafel. ©nglanb feenufet auSfcfetieplicfe natfe ber

@oil=SIRetfeebc bearbeitetes ©cfemlebeelfen.

Die feauptfädjticfePen ©eftfeoffe gejogen« ©eftfeüfee pnb ©ra«

nattn, Im gelbe fommen baneben ©fetapnels unb Äattätfifecn

»or. SoUgeftfeoffe, metp aus ©upPafel ober Jpartgupetfen, fom«

men nur gegen Sanjerplatten fn Slnwenbung. ©ropentfeelt« feaben

ble Slttidetien autfe Sranbgcfcfeoffe. (Deff. SIR. 3-)

©oeben ifi erfetjtenen:

Rothpletz, Die schweizerische Armee im Feld.
I. Theil. 8°. geh Fr. 4.

SGBir bitten Störe SSefieUung umgegenb ju mac&en.

»afel.
©ttiweigljauferiftije $erlag§liuff)l}attb!ung

©oeben erftfeien bei @arl Cucfftarbt in ®flfl"cl unb in
bei g. <Zä)ultht$ tn fürtet) »errätfeig:

&xk&&ftntxwaffm.
^Sraftifc&e ©tubie

über

Me ^»tnterfnbnngögetoe^re, bie Ängelfptifcen
unb Ihte SRunition

»on

<E. 3. ®atkel0,
Hauptmann In ber betglfdjen Snfanterie.

SRit ©enefemigung be«$tn.Serfaffer« au«bemgtanjöpftfeen überfefet

»on

©fcen,
®econte«Steutcnant tn bcr 3, 9trtiderie«Srigabe.

SWtt 7 großen Safeln Slbbilbungen.

Srei« gr. 9. 35.

Verlag von H. R. Sauerländer in Aarau
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Die zweckmäßigste Art der Feldverpflegung und
die Lagergeräthschaften der eidgenössischen Armee-
Gekrönte Preisschrift von Rudolf v. Erlach, Major
im eidg. Artillerie-Stab. Mit einer lith. Tafel. 8. In
Umschlag geheftet. Preis Fr. 1.

Militärärztliche Skizzen aug Süddeutschland und
Böhmen. Ein Bericht an das Eidgenössische
Militärdepartement von K. Fischer, Schweiz. Ambulance-
Arzt. 8. In Umschlag geh. Preis Fr. 1. 80

Vollständiges geographisch - statistisches
Handlexikon der schweizerischen Eidgenossenschaft.
Von M. Lutz. Neu bearbeitet und vielfach vermehrt
herausgegeben von A. v. Sprecher. Zwei Bände in
gr. Lexikon-Octav. In Umschlag geh.

Herabgesetzter Preis für beide Bände Fr. 6.

Die Bevölkerungsstatistik der Schweiz.
Eidgenossenschaft und ihrer Kantone, unter steter Ver-
gleichung mit den analogen Verhältnissen anderer
Staaten. Ein Beitrag zur Kenntniss der physischen
und socialen Zustände der Schweiz. Mit einer nach
den neuesten Methoden berechneten schweizerischen
Sterbl'chkeitstafel für die beiden Geschlechter. Nach
offiziellen Daten bearbeitet von Dr. Wilh. Gisi.
21"/« Bogen gr. Lex.-Format. In Umschlag geheftet.

Preis Fr. 4.

Geschichte der schweizerischen Eidgenossenschaft
von den ältesten Zeiten bis 1866. Von Alexander
D agu et. Vom Verfasser autorisirte deutsche
Ausgabe. 35','j Bogen, gr. 8. In Umschlag geheftet.

Preis Fr. 6.

»ei ©reO, WÜtl Sf ©ie. in 3«ti# ifi foeben
erfetjtenen:

Wie üommavtoo

©olbaten;, Äompagnie:, S8ataiHon8= unb SiraiHeurfdfiute.

Wette umgearbeitete Auflage
na* ben bur* »unbe«befcbtu{j »om 22. 35ej. 1868

beftniti» eingeführten 9ieglemettten.

ßartonnirt. %xtii 50 «Rp».

Unfer Äotnmanbobüdjtetn empfiehlt fid) al« unentbetyrlidje«

£ülf«büd)lefn für Dfftjiere unb Unterofftjiere um fo melir, ba

e« neben ben Äommanbo« aud) turje erläutembe SRotijen ent«

l>ait. (Sin Stnljang für bie ©tJjityenbatatHtme würbe von

#erm eibg. Oberft »on ©alt« genehmigt.

tkferat
ber ©pcjfalfommtfjton

bc«

Mnteroffi|terS=2Jereinö btt Ctabt mt. ©aHen
über ben

»ont eibg. SRilitärbepartement IjerauSgegebenen

einer

neuen IRilttaroröanifation btx %n)n)tx$.

3n ber Äalin'fäen »utfjbrutfem in @i. ©atten

au bejte^en.
5ßref« 50 ftapptn.
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len Roh«» geschossen «errcn, mährend die Geschosse der gezogenen
länglich, dabei hohl und in dcn meisten Fällen etwas übcr doppelt
so schwer al« da« Nenngemicht sind.

Al« leichte Feldgeschütze figurircn mcist Vierpfünder, so tn
Nord- und Süddeutschland, Belgien, Rußland, Schweiz, Frankreich,

Oestreich, England (wo sie übrigen« nach dcm wirklichen
Gewicht der Geschosse Neun-, resp. Zwolfpfünder heißen), während

Italien, Holland als solche Sechspfünder besitzen.

Als Gebirgsgeschütz hat man tn Frankrcich einen erleichterten
Bicrpfünder, in Oestreich eincn Drcipföndcr, in Italien
Vierpfünder und in England ScchSpsündcr.

Die meiste» Staaten besitzen noch ein schwereres Fcldkallber:
so Deutschland, Belgien einen ScchSpfündcr, Ocstrcich, Schwciz

Achtpfünder, Rußland Ncunpfündcr, Italien, Frankrcich
Zwölfpfündcr, wogegen in England unter Umständen Zwanzig- und

Vierzigpfünder (etwa »om Kalibcr sonstiger Sechs- resp.

Zwölfpfündcr) ins Fcld geführt werdcn sollen.

Die schweren Geschütze beginnen in dcr Regel mit dcm zwölf-

xfündigen Kaliber und erstrecke» sich: in England bis zum zwölf-
»nd dreizehnzölligcn Kaliber mit einem Hehlgcschoß »rn 544

Pfund Gcwicht, in Prcußcn zum neunzölligcn (96. Pfönd»
genannt), mit einem 300 Pfund schwcrcn Voll-, rcsp. 250 Psund

schwcren Vollgcschoß, in Rußland zum neunzölligcn mit 250 Pfd.
schwerem Vollgcschoß, in Belgien deßgleichcn, in Frankreich zum
zchnzölllgen mit 400 Pfund schwerem Voll-, rcsp. 288 Pfund
schwerem Hohlgeschoß, in Schweden, Dänemark zum einzölligen
mit 420 Pfund schwerem Vollgeschoß, in Oestreich zum achtzölligen

(Hinterlader prcußischcn Systems) mit ISOpfündigcm Hohlgeschoß.

Als Gcschützrohr-Material benutzen Preußen und seine Anhänger

meist Gußstahl, namentlich für Fcld- und schwere Belagerungs-,

resp. Marinegeschütze, außerdem auch Bronce; Frankreich
und Sch reden für schwere Geschütze Gußeisen mit Stahlbereifung,
ersteres für Feldgeschütze Bronce; ebenso Oestreich und die meisten

anderen mit Vorderladung! Oestreich hat für schwere Geschütze

Gußeisen und Gußstahl. England benutzt ausschließlich nach der

Coil-Methode bearbeitete» Schmiedeeisen.

Tie hauptsächlichsten Geschosse gezogener Geschütze sind

Granaten, im Felde kommen daneben Shrapnels und Kartätschen

»vr. Vvllgeschosse, meist aus Gußstahl oder Hartgußeisen, kommcn

nur gcgcn Panzerplatten in Anwendung. Großentheils haben

die Artillerien auch Brandgcschvsse. (Oest. M. Z.)

Soeben ist erschienen:

KotKpIet«, vie «ekvei«eri«eke Arinee im r«l«Z.

I. 1?KeI1. 8°. zzek. I'r. 4.

Wir bitten Ihre Bestellung umgehend zu machen.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung

Soeben erschien bei Cart Luckharvt in Gastet und in

bei F. Schultheß in Zürich »orräthig:

Ariegsfeuerwaffen.
Praktische Studie

über

die Hinterladungsgewehre, die Kngelspritzen
«nd ihre Munition

von

C. Z. Tackels,
Hauptmann in der belgischen Infanterie.

Mit Genehmigung deSHrn. Verfassers au« dem Französischen übersetzt

von

Oden,
Scconte-Lteutcnant in dcr 3, Artillerie-Brigade.

Mit 7 großen Tafeln Abbildungen.

Preis Fr. 9. 35.

Verlag von tt. K. ZauerlSnlier in
urrà clurok »II« VuoKKanclluoAen 2U dsÄsKen.

vl« i«e<!km»»»Ijs»t« Xrt lZi«r k>lckverptl«g;«iig unà
àie I_,agergeriltKsc:Katten àer elàgevossisciken drives'
OeKrSnte?rsiss«Kr!tt von Ruàolkv.DrlaeK, t>l»^or
im eiclg. >rtillerie-8tab. Ickit einer litk. l'ale!. 8. In
IlmseKIag gekettet. ?reis Er. t.

>UIlt»r»rMl«K« SKI»»«» »u» 8Kclck«ut»«KI»nà »»à
ö«Ki»«n. Hin Lerlodt an àas Liàgsn«ssis«Ks Miliar-
àspartemerit von K. ?isoker, «okwsi«. XrnKuIanes-
X«t. 8. In IlmseKIag gek. ?reis ?r. 1. 3D

V«II»t»«àtg«» g«0Kr»pKl»«K - »t»tl«tl«ek« Ll»»â-

Von Ick. Iint2, Ken bearbeitet unà vislkaek vsrmekrt
dsransgsgebev von X. v. öpreodsr. «Zvel Sanàs !»
gr. I^exiKon-Ootav. In Ilmsodlag gek.

Herabg»»et»tsr ?rs!s Nlr belàs Silnàe 6.

»os»«»»Äl»kt nnà ikrer ünntone, nnter steter Ver-
gleieduvg mît àen analogen VerKaltoisssn anàersr
Ltaaten. Ein Beitrag nur Levntniss àer xKvsiSLksn
unà socialen Austanàe àer godvein. Icklt einer vaod
àen nenssten Hlstdoàen KsreoKnsten sedveizisrlsoken
LterbüediieitstaKI tUr àie deiàen VesoKIeoKter. Ifaod
okünisllen Daten bearbeitet von Vr. V^ilK. Llisî.
21°/« Logen gr. I^sx-k'ormat. In Hmsvdlag gekettet.

?rsis ?r. 4.

Ke»«KI«Kte à«r s«K««t«erK«Ken Llàg«»«sgei,»«Q»N
von àen Atesten leiten bis 1866. Von Xlsxanàer
vague t. Vorn Verfasser sutorisirte àentsoke Xus-
gab«. 35'/, Logen, gr. 8. In DrnseKIag gekettet.

?rsis?r. S.

Bei Orell, Füßli Sk Eie. in Zürich ist soeben

erschienen:

Die Kommando
der Exerzter-Reglemente.

Soldaten-, Kompagnie-, Bataillons- und Tirailleurschule.

Neue umgearbeitete Auflage
nach den durch Bundesbeschluß vom 22. Dez. 1868

definitiv eingeführten Reglementen.

Cartonnirt. Preis 50 Rpp.
Unser Kommandobüchlein empfiehlt sich als unentbehrliches

Hülssbüchlein für Offiziere und Unteroffiziere um so mehr, da

eê neben den Kommandos auch kurze erläuternde Notizen
enthält. Ein Anhang fiir die Schützenbataillone wurde »on

Herrn eidg. Oberst von Sali« genehmigt.

Referat
der Spczialkommission

de«

UnterosfizierS-VereinS der Grade Gt. Galle»
über den

vom eidg. Militärdepartement herausgegebenen

Entwurf
einer

neuen Militärorganisation der Schweiz.

In der Kalin'fchen Buchdruckerei in St. Gallen

zu beziehen.
Preis 50 Rappen.
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